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Trumpbringt „tumultarischeZeiten“
Bilderhaus Erstes politisches Rendezvous der aktuellenMusikwinter-Saison amTag der Präsidentschaftswahl in
denUSA.Wie der Politikwissenschaftler HerfriedMünkler die Lage einschätzt.Von Anke Schwörer-Haag

Gschwend

P roppenvoll ist es im Bil-
derhaus zum Auftakt der
politischen Rendezvous-
Reihe mit dem Titel

„Orientierung und Richtung fin-
den“. Hauptthema in den priva-
ten Gesprächen, bis wirklich der
letzte Klappstuhl in die Reihen
gepfercht ist: Donald Trump – an
diesemTag gewählt als 47. Präsi-
dent der Vereinigten Staaten.

Referent Dr. Herfried Münk-
ler – Politikwissenschaftler und
emeritierter Professor für Theo-
rie der Politik an der Humboldt-
Uni, Kanzlerberater und vom
Auswärtigen Amt gerne gefrag-
ter Experte – redet nicht um den
heißen Brei: Diese zweite Wahl
sei ein „Geschichtszeichen“,
denn vonnun anwerde vieles an-
ders, sagt er. „Es bedeutet das
Verschwinden der USA als Hü-
ter der globalen Ordnung. Den
transatlantischen Westen wird
es in der gekannten Form nicht
mehr geben“ analysiert er und
sagt „tumultarische Zeiten“ vor-
her.DennDonaldTrump sei kein
Stratege und habe auch keinerlei
Interesse an Strategie. „Mir ha-
ben seineBerater aus derZeit der
ersten Präsidentschaft gesagt:
Bei diesen Themen schaltet er
nach zwei Minuten ab.“ Denn
Trump sei der Meinung, Strate-

gien schränkten seine Hand-
lungsvollmachten ein. Trump
setzte auf „Deals“, vergleicht der
Professor das zu erwartende
Vorgehen des künftigen Präsi-
denten mit dem „Hakenschlagen
eines Hasen“, weshalb die US-
Außenpolitik im hohen Maße
unberechenbar sein werde und
erhebliche Risiken enthalten
dürfte. Denn jede Äußerung des
„großen Performers“ werde im
Kremlund inChinagehört – „und
es werden Schlüsse daraus gezo-
gen“.

Europa – bald ohne Schutz-
macht – habe seinen Traum von
einer regelbasierten Weltord-
nung mit dem Beginn des Ukrai-
nekriegs definitiv begrabenmüs-
sen. Und für Deutschland, „um-
zingelt von Freunden“, könnte
sich schnell rächen, dass der mi-
litärische Aufwand abgesenkt
wurde, rät Herfried Münkler
dringend, eine Verteidigung auf-
zubauen mit dem Ziel, sie nie ge-
brauchen zu müssen. „Wenn Du
den Frieden willst, bereite Dich
auf den Krieg vor“, zitiert er Ci-

cero und bekräftigt auch später
auf eine Frage aus dem Publi-
kum: „Verhandeln ist nicht das
Gegenteil von Kämpfen. Kamp-
ferfolge werden am Verhand-
lungstisch gesichert.“ Der Blick
auf dieGeschichte zeige, dass die
„schlampige Beendigung eines
Krieges“ stets eine Reihe von
Kriegen nach sich ziehe. Ganz
konkret und aktuell: Wenn Putin
aus der Ukraine einen „relativ
großen Knochen“ mitnehme,
könnte das Ermutigung sein für
die Chinesen in Taiwan; für Er-

dogan und seine Idee vom neo-
osmanischen Reich; für Serbiens
Ambitionen im Kosovo und Tei-
len Herzegowinas. Wer Land
gegen Frieden tauschen wolle,
sei deshalb de facto verantwort-
lich für eine Reihe von Kriegen.

Als ordnendes Element für die
Zukunft derWelt im Aufruhr, als
Alternative zur Anarchie der
Staatenwelt, kann sich Heribert
Münkler eine „Hierarchie der
fünf Mächte“ vorstellen. Was er
aus erfolgreichen Fünferkonstel-
lationen der Vergangenheit ab-
leitet, die sich jeweils aus Eigen-
interesse auf funktionierende
Weltordnungen verständigen
konnten. Die Konstellation des
21. Jahrhunderts setzt sich für ihn
zusammen aus den USA, China,
Russland, Indien und der EU,
wenn Letzterer die Einigung auf
eine Führungsmacht gelinge. Da-
für schlägtMünkler vor, dasWei-
marer Dreieck wieder zu bele-
ben – die Achse Paris, Berlin und
Warschau. „Wir haben nicht
ewig Zeit“, mahnt Münkler, das
outgesourcte Verteidigungssys-
tem wieder aufzubauen und sich
darum zu bemühen, dass Europa
zeitnah „eine Telefonnummer“
habe, die einUS-Präsident imBe-
darfsfall wählen könne.

Da platzt die Nachricht vom
Bruch der „Ampel“ in den Saal.
Und die drängende Frage, wen
der Referent sich als strategi-
schen Kopf vorstellen könne. Da
fälltMünkler keiner ein. „Wir ha-
ben nur noch gewiefte Taktiker,
die in 4-Jahreszeiträumen den-
ken“, sagt erund fügt an:Aberdas
Potenzial hätten vielleicht Rode-
rich Kiesewetter und Lars Kling-
beil.

Politikwissenschaftler undKanzlerberater Professor Dr. HerfriedMünkler imBilderhaus. Foto: Rzesnitzek

”
Wie das Ha-
kenschlagen

eines Hasen.“
Herfried Münkler,
über Trumps Außenpolitik der Deals.

Zensus–weniger EinwohnerbedeutenwenigerGeld
Politik Bürgermeister und Leiterin des Statistikamts suchen Lösungen fürmehr Transparenz undweniger Arbeit.
Mutlangen.Wie kann es sein, dass
die Einwohnermelderegister der
Gemeinden von der „Feststel-
lung der amtlichen Einwohner-
zahl“ des Statistischen Landes-
amts nach dem Zensus 2022 ab-
weichen? Im Einzelfall kann es
um Hunderte von Einwohnern
gehen, die in denMelderegistern
der Gemeinden vorhanden, aber
in den Verfahren des Statisti-
schen Landesamts nicht aufzu-
findenwaren.

41 Gemeinden haben verloren
Zudiesem für dieGemeinden ex-
trem wichtigen Thema luden die
Bundestagsabgeordnete Dr. Inge
Gräßle und der Landtagsabge-
ordneteTimBücknerdieBürger-
meister im Bundes- und Land-
tagswahlkreis Schwäbisch
Gmünd zu einer Diskussion mit
dem Statistischen Landesamt
nach Mutlangen. Zehn Gemein-
den waren vertreten: Abts-

gmünd, Eschach, Göggingen,
Gschwend, Iggingen, Leinzell,
Mutlangen, Ruppertshofen, Tä-
ferrot und Waldstetten. Im Ost-
albkreis haben immerhin 41 von
42 Städten und Gemeinden – alle
bis auf Schwäbisch Gmünd –
unterschiedlich stark Einwohner
verloren, in einzelnen Kommu-
nen bis zu 10 Prozent. Die Ein-
wohnerangaben des Landesamts
zum Stichtag 15. Mai 2022 sind
die Basis für die Finanzzuwei-
sungen des Landes, sodass Kom-
munen durch die Einwohnerver-
luste Hunderttausende Euro in
der Kasse fehlen können.

Gesetzliches „Rückspielverbot“
Die Präsidentin des Statistischen
Landesamts, Dr. Anke Rigbers,
stellte die statistischen Berech-
nungs- und Hochrechnungsme-
thoden des Landesamts und die
Ermittlungen vor Ort im Auftrag
des Amts vor: Leider verhindere

ein gesetzliches „Rückspielver-
bot“, dass die Daten mit den
Kommunen geklärt und deren
Melderegister gegebenenfalls
bereinigt werden könnte.

Deutschlandweit gebe es 1,4
Millionen weniger Einwohner
als in den Melderegistern ge-
zählt. Baden-Württemberg ins-
gesamt gewinne durch den Zen-

sus Ausgleichszahlungen von
200 Millionen Euro hinzu, aber
die Verteilung innerhalb des
Landes sei ungleich.

Seit September haben rund
300 von 1100 Städten und Ge-
meinden im Land Widerspruch
gegen die Einwohner-Feststel-
lungsbescheide des Landesamts
eingelegt. „Nach bislang enor-
memAufwand durch die Zensus-
erhebung nochmals eine be-
trächtliche Anstrengung für alle
Verwaltungen, sowohl bei den
Kommunen als auch beim Lan-
desamt und nicht zuletzt für die
Gerichte“, befanden die Abge-
ordneten Gräßle und Bückner.
Sie nahmen Hausaufgaben mit:
eine Veränderung des „Rück-
spielverbots“ zur besseren
Datenklärung und eine Reduzie-
rung des Aufwands durch Nut-
zung bereits beim Staat vorhan-
dener Daten. Denn der nächste
Zensus 2031 ist in Vorbereitung.

Diskussion über den Zensus mit Bürgermeistern und Kämmerern
(v.l.): Dr. IngeGräßle, Dr. Anke Rigbers und TimBückner. Foto: GM

JugendlicheEntdecker spürendenNervenkitzel
BildungNatursport-Arbeitsgemeinschaft der Hornbergschule erkundet die Unterwelt der Schwäbischen Alb.
Mutlangen. Bei ihrer ersten Ak-
tion des neuen Schuljahres er-
kundete die Natursport-AG der
Hornbergschule Mutlangen die
Gustav-Jakobs-Höhle, eine be-
eindruckende Durchgangshöhle
in Grabenstetten.

Ausgestattet mit Helm, Stirn-
lampen und Höhlenkleidung
machten sich die jungen Aben-
teurer auf den Weg, die faszinie-
rende Unterwelt der Schwäbi-
schen Alb zu erkunden. Nach
einer kurzenEinführungüber die
Verhaltensweisen beim „Befah-
ren“ von Höhlen durch die AG-
Leiter Manfred Paulowitz und
Alex Reichenauer ging es auch
schon los. Ein Schüler nach dem
anderen verschwand in der Dun-

kelheit, schon bald sah man nur
noch einzelne Lichtkegel der
Stirnlampen. Die Erkundung der
Kriechgänge stellte eine beson-
dere Herausforderung dar. Die
Schüler mussten sich durch enge
Passagen bewegen und ihre Fä-
higkeiten im Teamwork unter
Beweis stellen.

In der absoluten Dunkelheit
Die Aufregung war groß, als die
AG-Leiter und Schulsozialarbei-
terin Hannah Mack alle auffor-
derte, die Lampen auszumachen,
um so in die absolute Dunkelheit
einzutauchen.

Ein weiterer Höhepunkt der
Tour war der Abstieg in einen
sechs Meter tiefen Schacht, der

den Mädchen und Jungs ein Ge-
fühl für denNervenkitzel vermit-
telte, den eine spannende Entde-
ckungmit sich bringen kann.

Als am Ende Bilanz gezogen
wurde,waren sich alle einig, dass
es ein unvergessliches Erlebnis
war, die Höhle zu erkunden und
die Natur aus einer ganz neuen
Perspektive zu erleben. Die Na-
tursport-AG plant bereits weite-
re Aktivitäten, um das Interesse
der Schüler an der Natur und de-
ren Erhalt zu fördern: ein Ver-
trauenstag, das Erlernen der
Kletter- und Sicherungstechnik
in der Halle und am Naturfels,
das Erkunden der heimischen
Langlaufloipen sowie eine zwei-
tägige Bergtour stehen noch an.

Sie sind stolz auf sich und ihre Leistung: die Teilnehmer der Exkursion
der Natursport-AG. Foto: HBSM

Fetziges
Musical
EventDie „Singvögel“
beweisen: „Jedes Kind
kann irgendwas!“

Ruppertshofen. Ein Musical in
kindgerechter Sprache, mit fetzi-
gerMusik und tollenLiedern, das
erwartet die kleinen und großen
Besucher am Sonntag, 10. No-
vember, im Kultur- und Sport-
zentrum Jägerfeld in Rupperts-
hofen.

Die „Ruppertshofener Singvö-
gel“ haben unter der Leitung von
Larissa Schneider in vielen Wo-
chen das Musical mit dem Titel
„Jedes Kind kann irgendwas!“
einstudiert. Es erzählt von Mut,
Zusammenhalt und vom Ver-
trauen in die eigenen Fähigkei-
ten.Wetten, dass somanche Sze-
ne und so mancher musikalische
Ohrwurm die Besucher nach
Hause begleiten wird?

Saalöffnung ist um 15 Uhr, es
werdenKaffeeundKuchen ange-
boten. Die Aufführung beginnt
um 16 Uhr und dauert etwa eine
Stunde. Der Eintritt ist frei, die
Veranstalter freuen sich aber
über Spenden zur Deckung der
Kosten.

Kurzundbündig

Laternenumzug durch Horn
Göggingen-Horn. Zum Laternen-
umzug durch Horn lädt der Mu-
sikverein am Samstag, 9. Novem-
ber, andieHorner Schrankenein.
Beginn ist um 17 Uhr. Nach dem
Umzug ist gemütliches Beisam-
mensein im Horner Schulhaus.
Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt, bitte Bechermitbringen.

Martinsspiel mit Sternlauf
Eschach. Einen Martinssternlauf
durchEschachorganisiert dieKi-
TaKappelwasen fürFamilienmit
Kindern. Treffpunkte sind um 17
Uhr am Rathausplatz, der katho-
lischen Kirche oder dem Schul-
hof. Von dort geht's zum Park-
platz der KiTa, wo das Martins-
spiel aufgeführt wird. Gäste will-
kommen. Bechermitbringen.

Laternenumzugmit Spiel
Schechingen. Der gemeinsame
Laternenumzug der Schechinger
Kindergärten ist am Montag, 11.
November. Treffpunkt ist um
17.30 Uhr beim FC-Paktplatz im
Hirtenweg. Von dort geht es zum
Feuerwehrhaus, wo das Martins-
spiel ist. Der Streckenabschnitt
der Hauptstraße (L 1158) wird für
die Zeit des Umzuges gesperrt
und während des Martinsspiels
die Raiffeisenstraße von der
Haupt- zur Schafwiesenstraße.

Kuchen undMusik beim SV
Iggingen-Brainkofen. Ab 14.30 Uhr
ist am Sonntag, 10. November,
wieder Musikantenstammtisch
im Schützenhaus in Brainkofen.
Bei Kaffee und selbst gebacke-
nen Kuchen können die Gäste
Freunde treffen, singen, tanzen,
lachen. Eingeladen sindnicht nur
Zuhörerinnen und Zuhörer. Das
Schützenhausteam freut sich
auch über kleine Singgruppen
und neueMusikerinnen undMu-
siker – egal welches Instrument
gespielt wird.

„Kommund singmit!“
Mutlangen. Der Kammerchor
Mutlangen lädt amFreitag, 8.No-
vember, von 19.30 bis 21 Uhr zu
einer Schnupperprobe in der Ro-
tunde der Grundschule in der
Hornbergstraße.
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